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Mittwoch, den 27. April 1842. 255 


- Publiceandum 
Die diesjäbrige en General s Berfammlung 
Geſellſchaft findet 
. am 26ften Mai, Vormittags 9 Uhr, 
hier im Boͤrſenhauſe 

ſlatt. — Zu derſelben, mit Beziebung auf $. 53, 54 
und 58 unferes Statuts, ergebenſt einladend, et ſuchen 
wir, in den beiden der Verſammlung voraufgehenten 
Tagen — in dieſer ſelbſt iR es unthunlich — die Legi⸗ 
timation füt dieſelbe durch Votzeigung der Aktien oder 
Quittungsbogen und Ueberreihung etwaniger Vollmack⸗ 
ten ꝛc., in unſerem N iu ep und dagegen die 

intritts⸗ und Stimmkarte zu empfangen. f 
. können auch Ulrberſicht der iu verhandelnden 
Gegenſtände und Verwaltungs Bericht, innerhalb der 
letzten 8 Tage vor der Verſammlung, entgegengenommen 
werden. Stettin, den 2iften April 1842. 

Das Direktorium = rag Eiſen bahn⸗ 

eje aft. 
Maſche. Wartenberg, Witte. 
Berlin, vom 23. Aprll. , 

St. Maſeſtaͤl der König daben Allergnaͤdigſt ges 
tut, dem Reglerungs⸗Ralh Schubring in Poſen 
den Rotden Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem 
Lands und Stadtgerichtz⸗Boten Haſſebtock zu Luͤb⸗ 
decke, im Regierungs⸗Bezitk Minden, das Alger 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. a 

Berlin, vom 24. April. 
Se. Maſeſtat der König daben Allergnädigſt ges 
rudt, dem Copltain Böhden vom iſten Bataillon 
(Kroſſinſchen) 12ten Landwehr Regiments den No⸗ 
lden Adler⸗ Orden vierter Klaſſe und dem Reviere Für 
fer Wänn in Boſtzendurg, Templinet Kreiſet, das 
Augemelne Ehrenzeichen zu verleihen; den bel Aller⸗ 
doͤchſtdero Geſandtſchaften im; Haag und in Turin 


angeſtellten Legations⸗Sektetairen von Otterſtedt 
und Kammerherrn Grafen zu Hobna den Charaktet 
als Legations⸗Ruth beizulegen; und den Keiminal⸗ 
Richtet Schmid zu Herford zum Kriminal⸗Nath 
zu eraenney. e 
Berlin, vom 25. April. 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 


ruht, den Obet, Landesgerichts Aſſeſſor Adrian zu 
Iſerlohn zum Rath 
Stadtgerichte zu ernennen. 


ei dem dottigen Land⸗ und 


BE Vos der Saat, vom 17. April. 

(eL. A. 3.) Ein Corteſpondent am Obterhein 
nimmt Gelegenheit, an die bevorſtehende Befeſtigung 
voa Raſtatt einige Betrachtungen zu kauͤpfen, 
wilche Aufmerkſamkelt verdienen. Er ſcheint kein 
Freund von verſchanzten Lagern zu ſein und findet 
daher die Idee, bel Raſtatt ein ſolches anzulegen, 


dem Geiſte der heutigen Rriegführung nicht ange⸗ 


meſſen. Man kann ihm nut beipflichten. Wenn 
eln vetſchanztes Lager bei Maftatı die Beſtimmung 
baben fol; daß ſich das achte Deutſche Bundes, Corps 
Fan fammelr,, fo mochte man fragen, ob zu ſolchem 

ammeln gerade ein verſchanztes Lager uberhaupt 
nothwendig ſei, oder ob das Sammeln nicht an 
jedem andern, Orte, auch obne verſchanztes Laget, 
1 könnte? Man darf nur die Sache analg⸗ 

ten. Die, Truppen des achten Corps cantonlten 
vom Bodeufte bis dicht an Mainz deran, Raſtatt 
liegt etwa auf der Hälfte dieſet Länge, ein Theil der 
Truppen wird alſo tückwärts, ein anderer Theil voss 
wärts marſchlren mͤſſen, um nach Raſtatt zu kom⸗ 
men. Trifft der Feind früher vor Raſtatt ein, ald 
dab Sammeln vollendet if, fo müſſen die worderm 


* 


an eigentlichen Sperrpunften. 


Truppen den Schwarzwald oͤſtlich umgehen, um nach 
Raſtatt iu gelangen und mittlerwelle möchte der 
Feind mit den „Übrigen bereit fertig geworden fein, 
oder dieſe ſich zu ſchwach gefunden haben, das auf 
50,000 Mann berechnete meitläufige Lager zu ver⸗ 
theidigen und es geräumt haben, und dann Märe es 
überflüfffe. Man muß auf den Begriff von Vers 
ſchanzungen zutuͤckkommen, den die Theoretiker ſelbſt 
dahin erklären, daß Verſchanzungen angelegt werden, 
damit ſich Wenige darin gegen Viele ſchlagen koͤnnen. 
Dazu gehoͤrt aber zu allererſt, daß jene Vielen dieſe 
Wenlgen wirklich angreifen. Wie nun aber, wenn 
fie es nicht thun, fondern eine andere Richtung eins 


ſchlagen und Lager Lager fein laſſen, wie es, nach 


der ganz richtigen Bemerkung des Cotreſpondenten, 
die Franzoſen 1812 mit dem Lager von Driffa und 
1813 mit dem von Schweidnitz gethan haben? Dies 
führe zu einer neuen Frage: wo verſchanzte Lager 
angelegt werden muͤſſen? Die Antwort wird ganz 
einfach folgende ſein:; da, wo der Felnd das Lager 
nicht umgeben kann, ſondern es angreifen muß, alſo 
Einen ſolchen im 
größten Style bildet nun Raſtatt allerdings, indem 


ein auf dem rechten Ufer des Rhelns von Kehl nach 


Mannheim vordtingender Feind entweder auf Raſtatt 


oder durch den Schwarzwald gehen muß. Seitdem 


aber auf dem rechteg Ufer der Murg eine vortreff⸗ 
liche Chauſſee Über Gernsbach in den Mücken von 
Raſtatt führt, gehört dieſer Punkt mit zu dem Vers 
theldigungsſyſtem, d. h. er muß abgeſondert gehalten 
werden, und dadurch bekommt dat Syſtem eine 
eigenthämliche Wendung. Uebethaupt iſt die Frage, 


wo man das Raſtatter Lager proſectirt: Unks oder 


rechts von der Murg? Im erſtern Falle würde die 


Feſtung das Redult des Lagers bilden; da aber dem 
Vernehmen nach Raſtott überhaupt nach dem Syſteme 


der detachirten Forts befeſtigt werden fol und wohl 


auch nicht fuͤglich anders befeſtigt werden kann, ſo 
machen dieſe das Lager entbehrlich, oder vielmeht ſie 
ſelbſt ſollten es bilden. Wollte man aber das Lager 
auf der rechten Seite der Murg, alſo hinter Raſtatt 
anlegen, fo hieße das die Pferde hinter den Wagen 
ſpannen. Soll jedoch, wie det Correſpondent meint, 
das Lager noch den Rebenzweck verbinden, zur Ab⸗ 


wehr eines r dienen, To pflichten 


wir ihm ganz bel, daß die Fronzoſen dazu feinen 
unpaffendern Ort waͤhlen könnten als grade dort. 
Wir gelangen indeſſen hier zu einem Punkt, über 
welchen die Anſichten des 'Correfpondenten mit den 

ſerigen nicht ganz übereinſtimmen. Er meint, 

ankreich werde Deutſchland niemals wleder mit 

nem Einfall ͤberraſchen konnen, ſo lange Deutſch⸗ 
land nicht wieder in dle Lethargie det Peiligen Roͤmſ⸗ 
ſchen Reiche zurückfaͤlt, was der Himmel verdäten 
wolle. „Haben wir es michtuerſt gan) vor kurz m 
gefehen,“ fügt er hinzu, „welcher langen Rügungen 
Frankreich bedurfte, um kctegs faͤhig dazuſtehen? Waren 
wir nicht weit ftuͤher zum Kampfe bereit?“ Daß wit 


nicht wüßten. Wir haben blos ſo gethan, als ob 
wir fettig wären und Frankreich hat daran geglaubt, 
well es Ihm uͤberdaupt keln rechter Ernſt mit dem 
Kriege war. Wird es ihm aber einmal wirklich Ernſt 
damit, läßt es ſich durch die affectirte Ruhe Deutſch⸗ 
lands nicht zum zweiten Male imponiren, fo mochten 
die Dinge ganz anders kommen, und fo fehr wir mit 
dem Coxreſpondenten auch wuͤnſchen, „daß die Deuts 
ſchen Deere immer eben fo früh am Rhein vetſam⸗ 


melt fein werden als die Franzoͤſiſchen,“ fo wollen 


wir uns doch ja nicht in allzu ſtolze Sicherheit cine 
wiegen, Sondern lieber darauf lodarbeiten, daß jener 
fromme Wunſch auch wirklich . in Erfuͤllung gehe. 
Mit Freuden begrüßen wir dagegen dle Anſicht des 
Correſpondenten, daß die Deutſchen Armeen ſich nicht 
am Rhein oder gar hinter dem Strom, ſondern 
„jenſeit des Rheines ſammeln muͤſſen:“ eine Idee, 
dle nicht oft genug ausgeſprochen werden kann, das 
mit fie in allen Deutſchen Gemoͤthern Wurzel ſafſt. 
Sehr richtig ſagt unfer Landsmann, daß die Preußen 
ſich an der Moſel und Saar, die Contingente der 
mittelrheinlſchen Armee ſich in Rheinbaſern und 
Rbeinheſſen ſammeln muſſen. Wer ſich aber in einem 
weitläufigen Haufe ſammeln will, muß wenigſtens 
die Hausthuͤren zuſperren. Welche Thuͤren fperren 
aber Rheinbalern? Hat man wohl ſchon den Kirkel 
ur Hand genommen und die Entfernung zwiſchen 

adau und Saarlouis — die einzigen beiden Feſtun⸗ 
gen auf der Frontlinſe des Elſaſſes — gemeſſen? 


Sie betragt nicht weniger als 14 Deutſche Mellen. 


Hat man ferner erwogen, wie welt München, oder 
auch nur Wuͤrzburg, von Zwelbroͤcken entfernt iſt? 
Von München find es 56, von Würzburg 33 Mel⸗ 
len. Mer fol denn die Bofriſche Pfalz gegen eine 
Invafion ſchuͤtzen, wenn es Baiern ſelbſt nicht thut? 
Doch nicht die Preußen von der Saar aus durch 
eine offenſive Flankenbewegung? Die Preußen wer: 
den alle Hände voll zu thun haben, ihre Saar- und 
Moſelthören zu ſperten und ſich hinter beiden Fluͤſſen 
etſt in Verfaſſung zu ſetzen, bevor fie den Frans 
zoſen in die Flanke marſchiren können, Und vom 
achten Bundes⸗Cotps kann man wahrllch nicht vera 
langen, zu, Gunſten Rhelnbalerns über den Strom 
zu ſetzen und mittlerweile den Daunen, der 
durch nichts gefchüßt iſt, als durch die tuͤchtige Ge⸗ 
ſinnung ſeiner eräftigen Bewohver, pteiszugeben. 
Det Cotreſpondent meint, der Franzoͤſiſche Heerfuͤhrer 
wurde nicht fo tollkuͤhn fein, Über den Rhein zu 
ſetzen, wenn eine Preußifche und eine mittelcheinifche 
Armee ganz in der Nahe in Bereitſchaft wären, ihm 
in Flanken und Mücken zu fallen. Warum nicht? 


Wenn er ſtark genug iſt, um beiden gewachſen zu 


fein, wenn et keine mittelrhelniſche Armee vorſindet, 
wenn dieſe erſt von Ruͤroberg und Würzburg ber⸗ 

arfchiren muß (denn die Contingente von Frank⸗ 
In und Maſſau können fie doch nicht bilden), wenn 
Straßburg und das offene Kehl ihnen geſtatten, mit 


klingendem Spiel uͤber den Rhein zu gehen u. ſ. w. 


Immer aber iſt der Gedanke, den Franzoſen offenſſo 
entgegenzutreten, ein hoͤchſt ehtenwertder, und es 
bleibt nur zu wuͤnſchen, daß er den zweiten erzeugte, 

naͤmlich zur Erkenntniß über die Wehrloſigkeit der 

Pfalz zu gelangen, die ſonſt ohne Rettung, wie 1689, 

zu Deutſchlands ewiger Schmach eine zweite Ver⸗ 

wüſtung erfahren wird, was weder Preußen noch 

Wuͤrttemberg, Baden und Rbeinheſſen verhindern 

koͤnnen. Hier heißt es: Hilf dir ſelber, fo wird dit 
eholfen. - . 
7 Darmſtadt, vom 19. April. 

(Heſſ. 3) In det Sigung der zweiten Kammer 
vom 11. d. wurde ͤber die Hannoverſche Angelegenheit 
debattirt. Der Aus ſchußbericht ſagt:? „Eine Mit⸗ 
witkung der Staͤnde des Groß herzogtdums in Bezug 
auf Verhandlungen bel der hohen Deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung findet allerdings verfaß ungsmaͤßig nicht 
ſtutt. Es iſt ouch bei den früheren, den Antrag uns 
terſtͤͤtzenden Beſchluͤſſen der Kammer nicht die Abs 
ſicht geweſen, und kann es heute nicht fein, den 
Staͤnden eine direfte Einwickung auf diefem, unſerm 
Witkungskreiſe entzogenen Gebiete verſchaffen zu wollen. 
Die vorliegende Sache kann uns nur in ſo weit bes“ 
ſchaͤftigen, als es ſich davon handelt, Se. Königl. 

oheit dem Großherzoge, als Mitgliede des Deuts 
chen Bundes, unſere ehtfurchtsvollen Wuͤnſche im 
Intereſſe dieſer in das Beſtehen des Deutſchen Bun⸗ 
des, und daher auch in dasjenige des Grof herzog⸗ 
thums Heſſen tief eingreifenden Sache an das lan⸗ 
desvaͤtertiche Herz zu legen, und damit eine unab⸗ 
weisliche und heilige Verpflichtung gegen das Land, 
welches dem Ausgange des Hannoverſchen Ver⸗ 
faffungsſtreites mit angſticher Spannung entgegen 
ſieht, zu erfüllen; eise, Verpflichtung, welche den 
Staͤnden in dem ihnen nach Att. 79 det Verfoſſangs⸗ 
urkunde unbeſchraͤnkt verllehenen Rechte obliegt, die 
Wunſche und Bitten des Landes zu den Stufen des 
Thrones St. K. H. des Großherzogs gelangen zu laſſen. 
Wir werden dabei einzig von dem lebendigſten Gefühle 
für Wahrheit und Recht, fo wie von der Liebe zum 
gemeinſamen Deutſchen Vaterlande geleitet und vers 
binden damit, was bier feierlich aus zuſprech en unfern 
Herzen fo wohl thut, ein unetſchuͤtterliches Vertrauen 
zu der Weisheit und Gerechtigkeit unſers herzlich ges 
lebten Grof herzogs, auf den wir mit Stolz und 
Freude blicken.“ — Det Abgeordnete Glaubrech ſagte 
in ſeiner Rede u. a.: Trauer ſolle man anlegen, ſo 
oft der Tag wiedetkehre, an welchen dem Hannover⸗ 
ſchen Volke die Verfaſſung genommen worden. Keine 
bloß Hannoverſche Angelegenheit behandle dieſer Ge⸗ 
genſtand, fondern eine allgemein Deutſche. Jeder⸗ 
mann feh Dabei betheiligt, der Bewohner der Hätte 
wie der Bewohner det Palaſtet, denn wo der Sturm 
das Recht zerköte, ſtürze der Palaſt fol gut wie die 
Hütte, Es ſeien ſetzt dei Jahre, daß er die Frage 
der Competenz der Stande in diefer Sache audführs 
lich begruͤndet habe, nach den Bestimmungen und 
Lehren des aͤltern und neueren Staatsrecht, fowie 
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\ 
des Deutſchen Bundetzrechtes und unſeret Vetfaſſungs⸗ 
utkunde. Watum ſolle man bloß, wenn ein Krieg 
mit Frankreich drohe, ſich als die Sohne eines Das 
terlandes betrachten; warum bloß, wie täglich ge⸗ 


ſchehe, wenn min zu Monumenten Deutſcher Ehre 


und Größe auffordere? Warum ſolle man nur bei 
ſolchen Veranlaſſungen Deutſcher fein, und nicht bel 
allgemeinen politiſchen Intereſſen, bel allgemeinen 
Rechten det Deutſchen Volkes, warum dann nur 
Bade, Heſſe, Braunſchweiget, Hannoveraner ꝛc. 7 
Allerdings eine ſchoͤne Idee fei das Hermannsdenkmal, 
wie es boch oben coſoſſal throne auf Deutſchem Gew 
birgez aber bedenke man, daß einem benachbarten 
Deutſchen Volke fein Recht genommen worden, daß 
ſich in Deutſchen Staͤndekammern keine Stimme 
dafür erdeben foße, wahrlich dann werde man von 
keinem angenehmen Gefühl ergriffen. Ueberzeugt, daß 
et doch verſtanden werde, wolle er bier keine Worte 
der Auftegung ſprechen; allein, daß man bei ſolcher 
Lage der Dinge keinen Rationalſtolz, kein Nationale 
gefühl haben könne, ſei gewiß. Vor allem fei dem 
Deutſchen Volke politiſche Freiheit nöthig, denn ohne 
ſolche gebe es kelnen Natlonalſtolz. Mur freie Nationen 

koͤnnten einen Natlonalſtolz haben. England verdanke 
dleſen allein feinen Juſtitutionen. Redner fei kein 

abſtraktet Theoretiker, der nur in der einſamen Stu⸗ 
dlerſtube deimiſch. Er rede zum Volke, und wenn 
er politiſche Freiheit für das Deuſſche Volk anſpreche, 
ſo thue er dies, weil damit auch die materiellen Ins 
tereſſen gefördert wurden, weil nur damit die hoden 
Ideen, welche dem Deutſchen Bunde zu Grunde 
lagen, gefördert werden konnten, der Vertrag vollzo⸗ 
gen, der gefchtieben worden auf den Schlachtfeldern 
von Leipzig, Großbeeren, Dennemwig, Li ny 2, Aber 
nur gefegs und verfaſſungsmaͤßige Freiheit wolle et, 
Freiheit, wie fie die Deutſche Bundezakte dem Deuts 
ſchen Volke garantite; Schutz des Artikels 2 der 
Deutſchen Bundeds, des Att. 56 der Wiener Schluß⸗ 
akte! So berzzerreißend auch, mit Bezug hierauf, 
die Lage der Dinge in Hannover ſel, fo ſel doch noch 
nicht alle Hoffnung verſchwunden, daß die Deutſchen 
Aeglerungen endlich helfend einfchreiten wurden. 
Möge recht bald der Tage erſcheinen, wo am Bunde 
ſo entſchieden werde! 5 

Aus dem Haag, vom 14. April. - 

Unſere Verhaͤltniſſe nach Innen und Außen fcheinen 
letzt eine neue Geſtaltung annehmen zu wollen, da 
die Botſchafter mehrerer Souperalne abberufen und 
durch andere erſetzt werden, Luxemburg wird dem 
Anſchein nach, obſchon die Angelegenheiten daſelbſt 
berelts geordnet ſind, dennoch nicht den Einfluß auf 
unfere Handeleverdäͤltalſe ausüben, welchen man ſich 
früher verſprach, dagegen erwartet man immer noch 
viel von dem in Berlin abzuſchließenden Vertrage, 
der, wie es beißt, durch Verdandlungen fo weit vor“ 
geſchritten if, daß die Publication noch in dieſem 
Monate zu erwarten ſtetzt. Unſete Kaufleute fehen 


es ungern, daß es Belgien fo raſch gelungen iſt, eine 


* 


ſchen Meere über Lyon, 


direkte Damyfſchafffahrte verbindung mit Amerika zu 
kingen. Außer dem „Beitiſh Queen“ 
fol noch in dleſem Jahre ein neues Belgiſches Dampf. 


ande zu b 


ſchlff, dem Vernehmen nach der „Konig Leopold“, zu 
dieſem regelmäßigen Pienfte, vom Stapel, gehen. 
Die Beſaſſchen Kaufl ute geben ſich alle mögliche 
Mühe, daß Jateteſſe des Handels ſtandes auf ihre 
neue Unternehmung, zu richten, und wie es ſcheint, 
mit Erfolg. „Nach den neueren: Nachrichten iſt det 


e den Colonieen gegenwartig be⸗ 
1 


et, alt je, doch wird überall das Aufdoren 
laneneinfubr bereits unangenehm wahrgenoms 


Ei 


men, zumal in Surinam, wo andere Arbeiter gegen 


Tagriohn faſt gar nicht zu haben find, 

ee Paris, vom 18. April. 

„Der, Geletz⸗Entwulf des Mlaſſters der öffentlich en 
Arbeiten über die Eiſenbahnen iſt von der Rommifs 
fion det D putſtten⸗Kammer modiſizitt worden. Fol⸗ 


gendes find nunmehr die zu unternehmenden oder zu 


modifisicenden Linlen: 1) Von Paris nach der Bel⸗ 
giſchen Grenze äber Lille und Valenclennetß; nach 
England über einen fpäter zu beſtimmerden Punkt 
on der Kuͤſte des Kanals; nach der Deutſchen Grenze 
Über Nancy und Straßburg; vach dem Mittellaͤndi⸗ 
b ar ſeille und Cette; nach 
der Spanſſchen Grenze über Tours, Poitiers, Ans 
N Bordeaux und Bayonge; nach dem Ocean 
er Touct und { 

über Bourges, Nevers und Clermonf, 2) Bom 
Mittellaͤndiſchen Meere nach dem Rhein über Lyen, 
Dion und Muͤblhauſen. Die Art der Ausführung 
bleibt dleſelbe, wie fie det Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten vorgeſchlagen hat; es nehmen zugleich der 
Staat, die Ortſchaften und die Geſellſchaften daran 
Theil, d. h. die Entſchaͤdigungen für die Beſchlag⸗ 
nahme von Terrain und Gebäuden Behufs der Ans 
legung der Bahnen ſchießt der Staat vor, und die 
Departements und Gemeinden zahlen dleſelben bis 
zum Belauf von zwei Drittheilen zuruck. Die Res 
gierung ihrerſeits übernimmt das uͤbrigbleibende Drit⸗ 
tel der Entſchaͤdiaungen für Terrain und Gebaͤude, 
mi wle die Erds Arbeiten, die Handwerks⸗ Arbeiten und 
die Errichtung der Stationen. Die Geſellſchaften 
uͤbernehmen dle Legung der Schienen, die Herbei⸗ 
ſchaffung des Sandes, des Materials, die Koften für 
die Benutzung, die Unterhaltung und Aus beſſerung 
der Bahn, nebſt Zubehör, 

Die Abreiſe der Prinzen nach Algier, um dort 
an einem neuen Feldzug Theil zu nehmen, iſt in 
Folge der vom General Bugeaud eingegangenen De⸗ 

eſchen bis zum naͤchſten Monat verſchoben worden. 

as die Gerüchte betrifft, als ob ein künftiger Streif⸗ 
ina auch das Marokkaniſche Gebiet berühren werde, 
o find dieſelben gänzlich ungegruͤndet. Berelts fr 
her erkluͤrte der Kaiſer von Matokko den verſchlede⸗ 
nen ibm geſandten Franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten, 
feine Oberhertſchaft fei nicht der Art, um die einzel⸗ 


nen Marokkanſſchen Grenz⸗Staͤmme abzuhalten, Abs 


Ronieh; nach, der Mitte tanken 


def; Kader Rektuten zu ſlefern. Eben fo llegt eln 
Bambardement von Tanger gar nicht in der Abſicht 
det hieſigen Regietung, iodem eine ſoſche Maßregel 
nur neue Verwickelungen der Afrikaniſchen Verhalt⸗ 
niſſe herbeiführen. würde, auch wohl von Engtifcher 
Seite Reklamationen zur Folge haben wurde. Die 
Summen, welche General Bugeaud ſeit einem Jahre 
im Zufteage der Regietung zur Unterwerfung einzel⸗ 
ner Kabylen⸗Staͤmme verwendet dat, überſteigen 
m hrere Migionza Frans. Die ganze Algleriſche 
Occupations,Atmee wird in dieſem Augenblick bis 
nabe an 100,000 Mann verſtaͤrkt. 

An tauſend Sctzet und Drucker und drei Dampf⸗ 

Schnellpteſſen find in der Königlichen Druckerei mit 
Flugſchtiften und Infruftionen Behuft der bevor⸗ 
ſtebenden allgemeinen Wahlen beſchaͤftigt. 
Man behauptet, daß ſich dar Vorhaͤltuiß zwiſchen 
dem hieſigen Hofe und dem von St. Petersburg ſeit 
Kurzem wieder viel freundlicher geſtalfet habe, und 
daß Herr von Barante naͤchſtens auf feinen Poften 
zuruͤckkehren werde. Eine hieſige Ruſſiſche Dame 
ſol ſebr viel zur Wiedecherſtellung dieſes beiferen 
Verhaͤltnſſſes beigetragen haben. i 

Mehrere Zeitungen erzählen folgende Anekdote von 
dem Seine, Präfetten Gr. Rambuteau. Hr. Vatout 
führte in dieſen Tagen den Praͤfekten im Muſeum 
von Verſallles herum und zeigte ihm dabel eine harte 
liche Statue des Numa Pompitluk. Woher iſt der? 
fragte der Präfident. Als 06 Sie nicht wußten, 
daß er ein Römer war! — Sie ſpaßen. — Ganz 
ſicher. — Wollen Sie ſich über mich luſtig machen? 
— Ich gebe Ihnen mein Wort. — Ich kann mir 
nicht denken, daß ein Ruma in Rom regiert hat. — 
Warum nicht? — Weil ich nie von einem Papſt 
Numa gehoͤrt habe. (?) 

Das Dampfſchiff „le Crocodil“, welches am 7ten 
d. M. von Ocan in Algier eingetroffen iſt, hat ei⸗ 
nen Ordonnauz⸗Offizier des General Lamoriclère gen 
landet, der vortreffliche Nacheichten aus Maskara 
überbringt. Der General Lamoriciere hat elne 22tdo 
gige glaͤnzende Expedition beendigt, auf welche er die 
Unterwerfung mehrerer Stämme erlangte und dleſe⸗ 
nigen zuͤchtigte, welche die Unterwerfung verweiger⸗ 
ten; er hat ſeine Kolonne 18 Tage lang auf Koſten 
der Araber ernaͤhrt, und 500 Gefangene, 1800 Stuͤck 
Schlachtvieh und eine große Menge von Pferden 
mit heimgebracht. Unter den Gefangenen befindet 
ſich der Kallfah El, Berkani, der rechte Arm Abdel⸗ 
Kaders, der ihn zum erſten Aga feiner regulalten 
Truppen ernannt datte. Es iſt dies das erſtemal, 
daß man ſich eines wichtigen Chefs der Regentſchaft 
bemaͤchtigt, und dieſer Fang wird bedeutende Reful⸗ 
tate haben. El⸗Berkani fol, wie es heißt, nach 
Frankreich gefandt werden.“ . 

Patis, vom 20. April, 

Der Kriegs⸗Miniſter hat geſtern eine Relhe vom 
Depeſchen aus Algier erhalten, welche im Weſent⸗ 
lichen die bereits fruͤher eingegangenen Nachrichten 


U 


beſtaͤtigen. Der General Bugeaud ſchreibt unterm 
8. Aptil aus dem Lager von Scherſchel. Er meldet, 
daß er Blidah am Iften d. verloffen und als eine 
vorläufige Maßregel dem Escadton-Chef Daumas 
befohlen hätte, ſich eines Theils der feſten Poſten 
zu bemächtigen, welche Sidi Emberek längs der 
Schiffa fortwährend beſetzt gebalten habe. Dleſet 
Handſtreich ſel vortrefflich anbarfübrt worden: vier 
Poſten ſelen theils genommen, theils zerſtoͤrt wor⸗ 
den. Am dritten Tage waͤte die Armee in Bordſchi⸗ 
el⸗Beylik angekommen, wo fie ein kleinet pon den 
Türken erbautes Fort zer ß öͤtt haͤtte. Den Tag dar⸗ 
auf fel er vor Zauha⸗el⸗Berkanſ, dem früheren Wohn⸗ 
fige der berühmten Familie, welche Jahrhunderte 
lang das Haupt des Landes geweſen, eingetroffen. 
Dieſet Platz iſt eingenommen. worden, und der Ges 
neral Buseaud meldet, daß die moraliſche Wirkung 
kieſes Erfolges groß ſein müffe, da die Eingebornen 
den ſelben immer für uncinnehmbar gehalten hätten. 
Am folgenden Tage hatte das Corps bel ſchlechtem 
Wetter mehrere Gefechte mit den Kabylen zu beſte⸗ 
den, langte aber im beſten Zuſtande in Schetſchel 
an. Der General Bugeaud will nun mit feiner Ins 
fanterie und nur 200 Mann Kavaflerie die weſtlichen 
Gebirge durchziehen; er laßt die Artillerie und die 
Übrige Kavallerie in Scherſchel. 

Vor einiger Zeit kam eine Beſchwerde an den 
Caffations hof, daß in Algerien ein Araber zum Tode 
verurthellt und ungeachtet ſeines Caſſatlons geſuches 
bingerichtet worden ſei. Jetzt berichten die Journale, 
daß General Megrier in Konſtantine innerbalb elnes 
einzigen Jabres 44 Todesurtel habe vollſtrecken laſſen, 
obne dle gerichtlichen Formen zu beobachten. Hert 
Dugabe brachte dies geſtern in der Deputirtenkammer 
zur Sprache, worauf Marſchall Sault erklärte, ſobald 


er die Angaben in den Patiſer Journalen geleſen, 


habe er ſoglelch einen Adſutanten zur Unterſuchung 
der Sache nach Algerien abgeſchickt. 
5 London, vom 19. April. 

Bei dem Kapitel des Hoſenband⸗Ordens, welches 
die Königin am Montag hielt, wurde dieſer Orden 
ae Majeſtaͤt auch dem Könige von Sachſen 

chen. 7 

Die Behauptung, welche der ehemalige Kriegs⸗ 
Sekretait, Here Macaulay, neulich im Unterhauſe 
aufſtellte, daß naͤmlich die 10,000 Mann, um welche 
dle Truppenzahl in Iadien vermehrt werden mäͤſſe, 
Jährlich nicht ganz 400,000 Pfd. St. koſten würden, 
8 von den Torphlättern heftig angegriffen. Der 
5 kandard fragt, wo Herr Mocaulay denn gelernt 
— daß eln Feldzug, ſelbſt wenn er den Huͤlfs⸗ 
2 Pra Landes moͤglichſt nahe geführt werde, um 
zu beſtrelt von 400,000 Pfd. für jede 10,000 Mann 
— N Det Herzog von We lingten habe 
40 000 Waun ech felten mehr, oft aber weniger als 
Halte gewiß — und ſei im militairiſchen Haus⸗ 
doch Hätten die 5 emand übertroffen worden; den⸗ 

le Koſten des vlerjaͤhrigen Kriegs. in 


keinem Jabre unter 7 Millionen Pfd. St. betragen. 
Zwanzig Millonen Pfund St. würden zur Gut⸗ 
machung des Ungiäckd in Afgbaniftan nicht audrels 
chen, wenn es andets in politiſchet und militaltiſcher 
Hinficht ſemals ganz gut gemacht werden könne. 

Am 15. April iſt von Gravesend das 29ſte Res 
giment nach Indien abgeſegelt. Das 10te Regiment, 
dem ſich über 250 Freiwilige anderer: Regimenter 
angeſchloſſen haben, wird in wenigen Tagen nach fol⸗ 
gen. Dem Depot des 25ſten Regiments iſt der Be⸗ 
ſebl zugegangen, ſich zur Abfobtt nach Gos pott be⸗ 
reit zu balten, wo es cbenfahs nach Indien einge⸗ 
ſchifft werden ſoll. Ueber 200 Freiwillige ſind auch 
in dieſes Regiment eingetreten. Aus Woolwich 
ſchreidt man, daß eine Königliche Fregatte, angeblich 
die „Penelope“ von 42 Kanonen, mit gewaltigen 
Dampfmaſchloen -verfeben werden fol, um ihr, falls 
fie. in dringenden Fällen zum Truppen⸗Trans pott nach 
entfernten Welttbeilen gebraucht würde, elne taſchete 
Fahtt möglich zu machen. Das, Linienfhiff „ Azin⸗ 
coutt“ von 72 Kanonen liegt völig ausgerüstet in 
en und wird nächſter Tage nach China abs . 
egeln. = 

Der Puſeylsmus macht, dem Globe zufolge, täge 
lich Fortſchritte. „Mißverſtehen wit nicht ganz dle 
Zeichen der Zeit,“ ſagt dies Blatt, „ſo wird dieſe 
Sekte bei ferneren Fortſchritten einen merkwürdigen 
Asfchnitt in der Geſchichte der Engliſchen Nationale 
Kirche bilden, den Frieden detſelben ſtoͤren und ihre 
Stäͤtke ſchwaͤchen, wenn nicht. gar ihre Fortdauer 
gefaͤhrden. In Oxford find wieder zwel Lehrer, die 
Herren Renouf und Douglas, zur katholiſchen Rell⸗ 
glon übergetretep. Eine große Anzahl der Graduir⸗ 
ten ſpricht offen ihre Hinnelgung zur kathollſchen 
Kirche aus. Ihre Schriften und Blätter greifen die 
Suptematſe des Königs oder der Königin von Eng⸗ 
land an und erklären, daß die Vereinigung der geifle 
lichen und weltlichen Macht in Einer Hand gegen 
den Geiſt der Bibel ſel. Andere wuͤnſchen die Wle⸗ 
derherftellung von Klöftern oder Moͤnchs⸗Orden und 
wollen ſchon ein ſehr reges Beduͤrfniß nach ſolchen 


Anſtalten bemerken.“ 


Aus Liverpool geht die Nachricht ein, daß die 
Geſchaͤfte in Baumwolle, dem dortigen Stapel⸗Ar⸗ 
tikel, bedeutend zunehmen, und daß geſtern etwa 
10,000 Ballen verkauft wurden, was feit langer Zelt 
an einem einzigen Tage nicht mehr der Fall war, 
Die Hälfte dieſer Baumwolle wurde von Spukalan⸗ 
ten gekauft, worin man den ſicherſten Beweis er⸗ 
blickt, daß ein Hetuntergehen der Preife nicht zu 
befürchten ſteht. ; . 

Nach Berichten auß Havana thun die dortigen 
Behoͤrden ſetzt ſelbſt alles Mögliche, um den Sklaven⸗ 
handel zu hemmen. Wer bel dieſem Handel er⸗ 
griffen wird, ſoll zu zehnſaͤhriger Zwangs- Arbeit vers 
urthellt und jede Plantage, auf welcher man neue 
Sklaven findet, konſtszirt werden. Zwei Ladungen 
Sklaven, die kͤrzlich erſt gelandet wurden, ſind auf 


* 


den 8 ergriffen und dle Eigenthuͤmer vor 
Gericht geſtellt worden. Zwei andere Schiffe mit 
Sklaven waren Angeſichts der Kuͤſte, wagten ſich 
aber nicht naͤhet. Einer der beiden Capitaſne, der 
700 Sklaven am Bord hatte, drobte, fir ale umzu⸗ 
bringen, um ſich vor der Strafe zu r tten. a 
Von Afghaniſtan find mancherlei ſich widerſpre⸗ 
chende Gerüchte im Umlauf, wonach bald unſere 
Truppen in Kandahar und Oſchellatabad Siege das 
vongetragen, bald dieſeiben gezwungen worden fein 
ſollen, ihre Stellungen aufzugeben und den Ruͤckmarſch 
anzutreten. Bis zur Ankunft der naͤchſten Poſt wet⸗ 
den wir jedoch hieruͤber nichts Gewiſſeres erfahren. 
Inzwiſchen gehen alle Truppen, die man entbehren 
kann, aufs ſchnellſte ab, und die Regletung laͤßt auf 
allen Seiten werben, um die Abgehenden zu ersetzen. 
Der Bau und die Austuͤſtung von Schiffen dauert 


ebenfalls fort. Das Dampfſchiff „Geyßer,“ welches 


jetzt zu Woolwich liegt, hat ein neues Dampfboot 
zum Ziehen von Schaluppen bel der Landung von 


Truppen erhulten, wovon man ſich die größten Vor⸗ 


thelle verſpricht. Die Maſchine iſt nur von der 
Kraft von 5 Pferden und zieht fo wenig Waller, 
daß man damit über Stellen fahren kann, wo kein 
Ruder einſchlagen wuͤrde. Sie zieht zwel große 
Schaluppen, jede mit 100 Mann beladen, fo fchnel, 
als jede derſelben einzeln von der gewohnlichen Ans 
zahl Ruderer fortbewegt werden koͤnnte. Die Scha⸗ 
luppen der Kriegs-Dampfſchiffe ſelbſt liegen, wenn 
ſie nicht gebraucht werden, als Decken Über den Raͤ⸗ 
dern, welches dann auch wieder Raum erſpart. 
Odeſſa, vom 28. März. 
Nach Mittheilungen aus Cherſon iſt der Duleſter 


. in der Nacht vom 13. zum 14. März vom Eife bes 


freit und die Schifffahrt voͤulg hergeſtelt worden. 
Eben fo iſt die Rhede von Otſchakow am 24. März 
und dle Donau bis zu ihrer Mündung am 14. März 
vom Eiſe befreit worden. 

a Beirut, vom 16. März. 

Die Agenten der Fronzoͤſiſchen Geſellſchaften zur 
Aufwiegelung der orlentaliſchen Chriſten find in vol⸗ 
let Tbaͤtigkeit, und mehrere Kuͤſten⸗Bevoͤlkerungen 
zwiſchen hier und Tripolis find mit Pulver, das auf 
Cypern gekauft wurde, verfehen worden. Zu Tripos 
lis hertſcht die größte Aufregung; die Chriſten ſpte⸗ 
chen dort von Verweigerung der Steuern und dle 
Türken von Ermordung der Ehriſten. Letztere bauen 
nicht auf ihre eigene Stärke, ſondern auf ihre Bruͤ⸗ 
der in der Umgegend. Sollte ein Religions- Krieg 
ausbrechen, bei welchem die Muſelmaͤnner direkt bes 
thelligt wären, fo werden wir ein blutiges Frühjahr 
erleben. Die zeitige Ankunft des alten Emir Bes 
ſchirs oder feines Sohnes Fünnte dies verhindern. 

Vermifſchte Nachtlchten. 

Berlin, 18. April. (Köln. 3.) Die Stellung 
der Poſtbeamten ſoll eine große Veraͤndetung erleiden 
Dieſelben werden in verſchledene Claſſen getheilt, in 
weiche die Befähigten, vom Poſtſchrelber an, bei 


entſtehender Vacanz allmahlich vorruͤcken. Für ſede 
Claſſe werden beſtimmte Gehalte feftgeſetzt, in die 
man dann nach den Dienſtſahren tritt, fo daß alſo 
led t Beamte dann weiß, was er zu erwarten hat. 
Die Zahl der Poſtſchrelber ſoll ebenfalls feſtgeſtelt 
und die Vermehrung derſelben zur Eriparung von 
Gehalten umgangen werden. — Wenn gleich der 
Ericag des Poſtweſens für die Staatsfaffen auf diefe 
Weiſe etwas geſchmaͤlert werden duͤtfte, fo iſt doch 
nicht zu verkennen, daß die Beamten durch ein ihnen 
geſichertes und durch Fähigkeiten zu erreſchendes Eins 
kommen immer mehr in ihrem Dienſtelfer angefeuert 
werden. 7 %% ne 
In der Magdeburger Kreis, Zeitung findet ſich Fol. 
gende Anzeige: „Tod meines Sohnes, des Splegel⸗ 
maderd. Dem lieben Gott hat es gefallen, meinen 
Sohn Jakob durch einen Gußſpiegel von 6 Fuß 
8 Zoll Höhe und 4 Fuß 4 Zoll Breite ſterben zu 
laſſen. Er wollte den Spiegel im Kaufmann Schöoͤne⸗ 
mann ' ſchen Haufe an die Wand befeſtigen. Der 
obere Magel ſtockte ſchon in der Monet, der Spiegel 
hung bereits, da wurde der bewußte Ragel plotzlich 
bewußtlos; er roß ſich aus det Wand, und frorzte, 
und mit ihm der Spiegel auf meinen Sohn, dem 
ſogleich das Empfioden ſchwand; die Verletzung, 
die er erlott, war ſchauderhaft; heute gob er feinen 
-Geiſt auf. Ich zeige dieſes an, und bitte um dop⸗ 
pelte Beileids dezeigungen. Erſtens wegen meinem 
Jakob und dernach wegen 1 7 Spiegels. Denn 
Schoͤnemann behauptet, ich muͤßte den Spiegel tragen, 
da mein Sohn doch durch ſeinen ſchlechten Nagel 
an dem Tod des Spiegels und ſeinem eigenen Schuld 
geweſen. Ich trage ihn aber nicht. Er liegt in 
Scherben. Mein Jakob aber war 27 Jahr alt. — 
Magdeburg, am 19ten März 1842. Suſe Fäͤdecke, 
Spiegel⸗ und Glae⸗Luſter-Fabrikantin.“ 
(Etwas vom Rauchen.) Die Engländerinnen 
haben eine Heirathtcegel, welche, beilaͤuftg bemerkt, 
ganz und gar nicht zu verachten, im Gegentbeil Deuts 
ſchen Muttern und Töchtern ſpeclel zu empfehlen fein 
moͤchte. Tritt eln Eheſtandscandidat mit ernften Abs 
ſichten auf, fo wird nach Erwägung feiner Wermöds 
gets und Geift:överhältnifle auch gefragt: „Hat er 
gute Angewohnheiten?‘' Diefe guten Angewohnhei⸗ 
ten find für das eheliche Leben von entichiedener 
Bedeutung. Das Rauchen gehört nun zwar an und 
für ſich nicht zu eines Ehemanns guten Angewohn⸗ 
heiten, und wollte man ſo welt gehen, daß man den 
Spruch als Norm anwendete Niemand kann zweſen 
Herten dienen!“ fo ließe ſich ſogar behaupten, die 
Liebe zur Pfeife beeintraͤchtige die Liebe zur Frau. 
Inder dem iſt erftend nicht jo, weil die Erfahrung 
dad Gegentheil beweift und Spanſen z. B. das Land 
der Guttarren wie der Eigarcen iſt, und zweſtens wiegen 
die Vortheile die Nachtheile in diefer Leidenſchaft bei 
Weitem auf. Denn geht der Ehemann, der fein 
Pfeiſchen im Wohnzimmer nicht rauchen darf, mehr 
aus, ſo iſt der, welcher es darf, auch leichter ans 


Haus zu feſſeln. Eine geſtopfte Pfeife iſt eine Ans 
gel, an welche der ausgeheriſche Raucher lelcht an⸗ 
beißt, wenn die Hausfrau fie auf rechte Weiſe praͤ⸗ 
ſentirt. Und was wollen einige eingeraͤucherte Gar⸗ 
dinen im Vergleich zu der behaglichen Stimmung, 
welche im Raucher das Abendpfeifchen zehn Mal 
für ein Mal erzeugt? Auch iR die Pfeife das beſte 
Barometer ehemaͤnnlicher Zufriedenheit und Geſund⸗ 
beit. Schmeckt die Pfeife nicht, ſo bekommt der 
Mann entweder den Schnupfen, oder es iſt ihm 
etwas im Hauſe nicht recht. 
oder Cigatre oft ausgeben, fo iſt er zerſtteut, hat 
Fremde Gedanken, wohl gar verbotene Träume, kurz, 
die Hausfrau muß auf ihrer Hut fein. Wirft er 
ober gar die Pfeife unwillig bei Seite, fo ſteht 
Sturm im Kalender. 
Satro meter ano Cbermometerſtano 
bei C. FJ. Schulz & Comp. 


E Morgens Mittags Abend 
5 3 Ur. 2 Uber. 10 Ubr. 
Barometer nach (24.28, 227/287 2,0// W 15% 
Pariſer Maß. 25 283 29%. a3" 4,1% 28% 4,7. 
Thermometer 42 + 3,2 | + 11,5% 66˙ 
nach Röaumur. 125 . 4,4] + 2,1% + 1,7 


Gedruckte Ertracte aus der Rechnung der Rimmereis, 


Servis⸗ und Armen⸗Kaſſe pro 1840 find auf unferer 


Megiftratur zu 2 for. 6 pf. das Exemplar zu haben. 
tettin, den 22ften April 1842. 
- Oberbürgermeiſter, Bürgermeiller und Rath. 


ni Bekanntmachung. 
. Betrifft die Aufnahme von Böglingen in das Gewerbes 
ſtirut zu Berlin. 


Mit dem tſten Oktober d. 3. wird wieder lehr. 
Curſus in dem Königlichen Gewerbe Jnditat 1 Bela 
beginnen, worauf diejenigen, welche in daſſelbe aufgenom⸗ 
men zu werden wünſchen, unter Verweiſung auf die Bes 
kanntmachung vom 13. April 1926 (Amtsblatt pro 1826, 
Seite 178) bierdurch aufmerkſam gemacht werden. 

Der Inhalt derſelben iſt von den Herten Landraͤthen 
und Magiſtraten den betreffenden Gewerbetreibenden noch 
an Air 1 ee 

ie Aufnahme-Anttaͤge werden bis zum Aflen Mai 
Stettin, den 12ten April 1842. Et 
Könialiche Regierung ıc. 
3 5 un en 
ei Vincent in Premlau, Hendeß in Etarga 
Dümmler in Neubrandenburg, ſo wie in der ee 
zeichneten iſt zu haben: 


Handbuch DI 


für die an - 
Hämorrhoiden Leidenden. 

em >; Bemerkungen und Beobachtungen 

über Weſen, urſache und Symptome und 


Behandlun 
g der Zufaͤlle. 
Aus dem Franzſſſchen der achten Auflage, von Delacreir, 


. geh. N 
Wit bemerken nur, wu Eupfehlunz dieſes 


erwartet. 


Laͤßt er die Pfeife 


Buches, daß davon in Frankreich binnen einigen Jahten 
acht Auflagen (jede zu 4009 Exemplaren) erſchienen, 
und daß daſſelbe durch die Deutſche Bearbeitung eines 
ausgezeichneten Atjtes nur gewonnen hat. 8 giebt 
über alles auf dieſe Krankheit Bezügliche den vollkom⸗ 
menſten Aufſchluß und iugleich die Mittel, ſich ohne 
ärztliche Hülfe ſelbſt ſchnell und ſicher zu heilen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
Ä 


n Stettin. 


6 %% %%% %% %%% % EZ (%“ et 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Mit hundert vierundvierzig Stahlſtichen 


Das kleine Univerfum 


Erd-, Laͤnder⸗ u. Völkerkunde. 


Ein Bilderwerk in intereffanten 


extes. 
Subſeriptionspreis: 4 fl. 48 kr. oder 3 Thlr. 
(Verlag von J. Scheible in Stuttgart und 
in allen Buchhandlungen zu haben.) 

Die wärmfle Theilnahme des Publikums aller : 
Deutſchen Länder und der Umſtand, daß Italien, 2 
* Schweden, Dänemark und Polen dieſes ſo ſehr nütz⸗ x 
z liche und unterhaltende Buch (welches zunaͤchſt auch & 
der Jugend ohne Bedenken in die Hände gegeben 2 
2 werden darf) in ihre Sprachen über ſetzen laſſen, 2 
7 überbeben uns einer weitläuftigen Empfehlung und & 
* wir machen blos darauf noch aufmerkfam, daß es 2 
2 uns nur duech die bedeutende Auflage möglich ges * 
T worden, dies Werk zu folch' billigem Dei ut 
2 publiciren, 0 44 Blatt ſammt dem 


le ed 4 * 


kommt nur au 
z ſchen zu ſtehen! 


* 


. Wild⸗ 
e 


bad. in. Sion. Cann⸗ 
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Fin Münden. 

Neue Mie 
% Orrido di Bell 5 
2 Goͤthe's Gartenhaus. Der Genferſee. 


rr 
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2 Gene Aachen. Dom zu Cole, Hallſladter : 


2 B eyda. 
2 Baden, Hain. Erndteſcene. — Thun. Lodi. 5 


: Blüͤcke von Lodi. Donauſttudel. Donauwirbel.? 
* Der Marktplatz in Leipzig. Dresden gegen Abend. 8 
2 Das Iſarſbot in München. Lecco. Der Gmund £ 
2 nerſee! Gallerie bei Varenna, Palikaren. — Wet⸗ 2 
2 terhoren. Schloß Potsdam. r e Muͤn⸗ 2 
* chen. Bergamo. Mure rotte in Bergamo. Lud⸗ 2 
2 wig⸗Maximiliant⸗Hochſchule in München. Ma⸗ 
2 donna del Saſſo. Petrarka's Grab in Atqua. 2 
7 Koͤnigswache und Zeughaus in Berlin. Reccoaro. 2 
1 Die Kleinfeite in Prag. Baͤder von Rofenlani, — 2 
? Conſtantine. Bauſchule in Berlin. Koniglicher x 
2 Palaſt in Mailand. Arena in Mailand, Wieland's : 
* Geburtshaus. Scene auf Helgoland. Neue Frie⸗ ? 
: deichswerderſche Kirche in Berlin. Königsflädtifches ? 
2 Theater in Berlin. Brera in Mailand. Friedens⸗ $ 
7 bogen in Mailand. Schloß Charlostenburg, Die 
2 Koſaken. — Der Morgen. Este. Laufen. Gute $ 
2 taſo. Byrons Wohnſig. Der Savovarde mit dem 2 
2 Murmeltbier. Schloß Waldburg in Württemberg. ? 
2 Schloß Werenwag Gallerie Chriſtoforis in Mais ? 
T land. Allgem. Krankenhaus in Mailand. Der 2 
7 unglückliche Matroſe. Frledrichshafen. — Tells 2 
2 Kapelle. Schloß Cawder. Abdbeville. Thor bei? 
: Uttewalde. Klopflocks Denkmal. Wiclands Grab. 2 
2 Bauernhaus. in Wilderswyl. Liebeibaler Grund. 2 
* Kathedrale in Wells. St. James⸗ Park. Manns 2 
z beim. Die Teufelsbrücke in der Schweiz. — Die 
2 Jungfrau. Der Kleinftein, Zütich. Der Kuh⸗ 
z fal. Baden. Ober⸗Wieſenthal. Petetstbal in! 
2 Baden. Schwarzenberg. Gaſthaus auf dem Rigi⸗ £ 
2 Kulm. Schneeberg. Brienzer See. Wieſenburg. — 2 


2 Goldau. Glauchau. Luiern. Altſchönfels. Bad 
* Ems. Verona. venbeim. Gegend von Rivoli. 2 
2 Brücke auf der St. Genbardteſſtaße. Lago dis, 
2 Lugano. Lago di Naresc. Viege. — Inſel 2 
2 Meinau. Königliche Villa in Mona, Grütli. 2 


in Monza. Conſtam. Die Briama. Darm 
am ee Schloß Rheinfele. Schweinsburg. 
2 Blankenhain. Dos Eismeer im Chamounithal. 
F. H. Morin'sche Buchhandlg. 
Leon Saunier, 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


er 


vs. 


were kun 


DETFTETT TFT 


Entbin dungen. 


Meine liebe Frau iſſ heute Morgen von einem geſun⸗ 
den Knaͤblein glücklich enbunden, was ich, att beſonde⸗ 
ter Meldung, Theilnehmenden hierdurch ergebenſt ans 
zeige. Stargord, den 2dılen April 1842. 5 

a A. Kuhlo, Prediger. 

Dienfts und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
* l ebe eee eee eee 
: Ein junges, wohlgedildetes Madchen von ankäns 2 
Sdiger Familie, die im Putzmachen, Schneidern und : 
Z allen weiblichen Ardeiten geübt if, wünſcht unter ? 
7 foliden Bedingungen in dieſen Eigenſchaſften oder ? 
2 als Geſellſchafterin, Kammerjungfer ꝛc. daldigſt ein 2 
: Unterfommen. Hierauf Reflectitende Herrſchaften ? 
: werden erſucht, ſich an die Zeitunge⸗Expedition us 
: wenden, welche Auskunft geben wird. 2 
K Nl l e eee 


Ein gefitteter Knabe, der Luſt hat die Tapezier⸗Pro⸗ 
feſſion zu exletnen, melde ſich dei 
F. Roeper, Tapezier, Schuljzenſtraßen⸗Ecke No. 336. 


Ein Arbeitsmang, welcher zugleich mit Pferden um⸗ 
ar versteht, findet ein Umeikommen gr. Oderſtlaßt 
o, 1. 
Zwei Lehtburſchen finden Unterkommen bei 
F. Milbrarb, Schneidermſtr., Fiſcherſtraße No. 1032. 


tere 


Zur bevorſtebenden Ziehung der Aten und legten Klaſse 
Söſter Lolterie find noch Kauflooſe zu baben dei 
J. C. Rolin, Königl. Loiteries®innehmers 


Geldverfebr.. 


Zur Eintragung auf ein Alodials Rittergut wird zu 
1 dieſes Jahres ein Darlehen von 9 bis 12,000 

hlt, gegen 4 pt. Zinſen geſucht. Nähere Auskunft 
eriheilt der Juſtiz-Commiſſatius Krauſe. 


Zum iſten Juli dieſes Jahres ſoll ein Kapital von 
1000 Thlr. gegen pupillatiſche Sicherbeit und 4 pro@ent 
Zinſen ausgeliehen werden, und iſt dag Nähere hierüber 
bei uns ju erfragen. Stettin, den 2iften April 1842, 

Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
Blau rock. 

10,000 bis 11,000 Thlr. werden auf ein hieſiges großes 
Grundftük zu 43 Prozent, innerhalb des Feuerkaſſen⸗ 
werthes, zur Aten Stelle zum 1ften Juli d. J. geſucht. 


Näbere Auskunft wird die Tilungs-Erpeditien ettheilen. 
Fonds- und Geld- Cours. m Cour, 


Berlin, vom 24. April 1842. 


Staats-Schuld-Scheine . « 2 24 0. 
Preuss. Engl. Obligationen 
Främien-Schelue der Scehandl. 
Karmärkische Schuldverschreibungen 
Berliser Stadt- Obligationen 
Elbinger SS Ser 7 
Danziger do. in Theilen 
Westpreuss. Pfaudbrieſe 
Grossherzogth. Posensche Pflaudbr. 
Ostpreussische do, l 
Pommersche Bo. x, ung y 
Kur- uud Noumärkische des 
Schlesisehe — do. 


5 — 
Aetiem 
Berlia-Potsllamer Riseubahba » 
do. do. Prier.-Actien » « » 
Magdeburg-Leipziger Eisenb, 2 + * + » 
do. do-. Prior-Actien 3 
Berlin- Anbalt. Eisenbahu » + ı * ». 
"do. do. Prior.-Actien 
Düsseldorf-Elberfelder Eisen.. 18 
do. de. ; Prior.- Action , , 


„ 


easter. 
Andere Goldmänzen a 5 Thlr. , , 
Discounts 


8411470 


Beilage zu No. 50 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom P. April 1842. 5 


* 


. 
An ktionen. 

Am 28ſten und 29ſten April c., jedesmal Nachmittage 
2 Uhr, ſollen im Stadigetichte: Gold, Stutz⸗ und 
Taſchen⸗lihren, Glas, Porzellan, Kupfer, Leinenzeug, 
Kleidungsſlücke, GalantekiesWaaren; ferger mabageni 
und birkene Möbel, wobei Sopta, Sekrete, Spiegel, 
Spinde, Tiſche, Sıüble, Bertſtellen, ingleichen Haus⸗ 
und Küchengeraͤth, öffentlich versteigert werden. 

Stettin, den 23ſten April 1842, Reisler. 

Am Sonnabend den 7ten Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
folen in der neuen Wiek No. 113 b. (dei Stettin) 
15 gut milchende junge Kühe von guter Race, worunter 
mebrere fette find, ſowie verſchiedene Haufen Heu, ein 
zweiſpaͤnniger Holzwagen, ein kleiner Schrauben⸗Wagen, 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 

. erer. 


Auktion außerhalb Stettin. 

Auf Verfügung des Königl. Wohlödl. Lands und 
ne ſollen br . c. Nachmittags 2 Uhr, 
uf dem Schulzenhofe zu eune: 
euf dem D940 Suck Schaaf ze 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung vers 
ſteigert werden. Stettin, den 20ſten * er 

ei e t. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Friſch gebrannter 
0 Rüdersdorfer Steinkalk, 
aus der Brennerei zu Podejuch, it bei uns flets vor⸗ 
raͤthig und liefern wir denſelben zu den feſiſtehenden 
Preiſen frei zu den Bauplätzen in der Stadt. 
Stettin, den 11ten April 1842 
Sauer & Sapel, Bollwerk No. 1091. 


Beſten gebrannten Maurergyys offeriren 
ih Richter & Co., in Bollinchen. 


Von der Eocietät der Dresdner Wald⸗ 
ſchloͤßchen⸗Bier⸗Brauerei «sin ic 


wiederum eine bedeutende Zuſendung ausgezeichnet ſchoͤnes 
feen , (idee u den fihe 
ten fepreifen: 
SEITE . X ton 
Sl Stück ie 1 Thle., excl. Flaſchen. 
teuin, im April 1 D. F. Hartwig, 


Cafe de Prusse. 


„Mit dem Verkauf von Hüten, Hauben, Tüchern 

ar Colliers und 8 a 6 fgr., im Haufe 

des Schlachtermeiſters Herrn Hüllner, Bollenſtraße 

No. 763, wird noch fortgefahren. 15; 

— J. C. Ebeling. 
Astrach. Erbsen, Düsseldorfer Punsch- und Grög- 

Syrup, Stearin-, Tafel- und Nacht-Lichte bei R 

j August Otto, 


== Neuen Delicatess-Hering, pro Stück 9 pf, 
82 Pracht. Kerzen, à Pfd. 1 
.— 
— 


Mauer ⸗Gyyps, 
in Faͤſſern und ausgewogen, billigſt bei 
Auguſt Wichards. 
Polniſchen Theer, 
in greßen und kleinen Gebinden, billigſt bei 
Auguſt Wichards. 
Bandnudeln, \ 
Strauß nudeln, 
tiesnudeln, fein und ſtark, 
Eiernudeln, fein und ſtark, 
Figuten⸗Nudeln, 
Eiergraupen, 
Kattoffelgraupen, 
Chocoladenpulver, 
gebrannıes Mehl, 
eg 


aus der Fabrik 


J. H. Muller 


aus 


Erfurt, 5 


Gothaer Wurſt bei Stürmer & Neſte. 
2 4 Sgr. à Quart 


feinen dopp. Citronen, feinen Liqueur 8 Sgr., 
del Julius Lehmann am Bollwerk. 


Keine gefiebte buchene Aſche in Winspeln und Schef⸗ 
feln empfiehlt A. E. Borte in Paſewalk. 


== Porter, 
ächt Engl. double brown stout. 


Aus der Hauptſtadt Großbritanniens empfing ich uns 
laͤngſt meine diesjaͤhrige Frühlings Sendung von Porter; 
daſſelbe fallt, zur Ehre’ des Fabrikamen, fo ſchoͤn aus, 
wie ich es ſobald nicht gehabt; ich kann daher Jedem, 
der Meinung für dies geſunde und ſchoͤne Getränk hat, 
ſolches als ausgezeichnet empfehlen. Ich verkaufe die ge Fl. 


excl. Fl. mit 5 ſgr., bei thieen billiger — je na 
dem! 155 E. Jabs: Neuellef No. 1068. . 


3u Marquifensgelten ic. a Stok⸗ 
5 Fi m 2 118. 
ung praͤparirte i ſſer & Sohn. 


Maſchinenpapiet erhielten wir fo eben und empfehlen 
den Herren Malern und Tapeſi f 
ſolches befondere t Eifoffe kr 2 


Frisches Felt er wasser, in I und 4 Kruken, billigat 
ei 


b Eduard Nicol, 


* 
N Ne 3 
SSS ccc 
Mit einem bedeutenden Einkauf auf der letzten SD 
Leipiger Meſſe babe ich mein Lager auf das | 
Vollſländigſte aſſortirt und empfehle hauplſaͤch⸗ 
lich nachſtehende Gegenſtaͤnde zu ganz enorm I 
billigen Preiſen; 0 


a Elle 27 ſgr. bis 3 far., x 
à br. echte Singbam, a Elle 3 far, bis © 
& 


3; far, 
4 tr Franz. Tüybets, a Elle 174 far., 
1% gr. Wiener Umſchlagetücher, die neueſten 
Deſſeins, von 34 Thlr. an, . 
1 br. Ctamſta⸗Leinewand, a Elle 4 for. bis £ 


6 far. 4 N 
3 gr. Cramſta⸗leinene Taſchentuͤcher, von & 
21 ſgt. an, 
= * ar. weiße Bettdecken, von 223 far. an. © 
Ferner offetire ich noch eine Menge der neueſten ( 
und boltbarſten Beinkleider⸗ und Weſſenſloffe & 
wu ganz auffallend billigen Preiſen; uberhaupt 
wird Niemand mein Geſchaͤfts⸗Lokal 
digt verlaſſen. 


x 
m) 


2 * Italien che 
Strohhüte für Herren 
ehlt 7 1 
ene 


— [0 


Free 
* Mein ſehr vollſtandig aſſortirtes > 2 
Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗Lager, 
o wie die neueſten Sommerzeuge zu Rocken? 
nd Beinkleidern, Weſten, Oſtindiſche ? 
Taſchentücher, ſchwarze ſeidene Tücher, 
Shawls, Shleeps, Cravatten, Chemiſettes: 
u. dgl. m., empfehle ich hiermit zu billigen Preiſen. £ 

M. Ludewig, Neuenmarkt. f 


Nee erg 
— 


= Feinſte Fler⸗ Stärke, a Pfd. 33 far., feines 
Judigos Meublau, a tb. 9 5, welches der Wäsche 
nicht ſchadet und beim längern Liegen Dirfelben die 
ſchoͤne blaue Fate at empfiehlt 


lius Lebmann am Bollwerk. 


Apfelsinen und Citronen empfing und offerirt in 
Kisten und ausgemessen billigst 
GL. Borchers. 


— 
„ 


rr 


a Sperenberger Dünger Gyp a Bend ers. 
* 


eee e eee dee 
Frische Holsteiner Austern. 2 

r Café de Suisse. 2 
rern 


* 
*. 
* 
1 
* 
* 


als: 200 Stück gan echte moderne Canune, @ 


* 


Optisches Tager 88 8 
Kathenauer Brillenniederlage. 
Fernbrillen, Staube, Schielbrillen und Leſeglaſet em⸗ 
pfiehlt W. auche jr., Opfikus, 
Heumarkt und Hagenſtraßen⸗Ecke. 
Königsberger 
geraͤucherte feine Fleiſchwurſt efferite ich in vorugswei⸗ 
fee Güte von 1—3 Pfd. ſchwer, pr. Dep. 71 for. 
Albert Driver, Schulzenſtraße No. 336. 


Uechte 
Löwen -Pomade, 
vorzüglichſtes Mittel, um in einem Monate Kopfbaare, 
Schnurtbaͤrte, Backenbaͤrte 1 Augenbraunen berauts 
zutteiben. 

Preis pro Tiegel mit Original⸗Beſchreibung 1 Thlr., 

desgl. = = 5 5 5 
von James Davy in 
Alleiniges Depot für Stertin bei 


Ferd. Müller & Comp. im Börsengebäude, 


London. 


Ver pachtun gen. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

Am ten Mai c., Vormittags It Uhr, ſollen bier im 
Naihsſaale folgende Kaͤmmerei-Wieſen an den Meiſt⸗ 
bietenden auf dies und die folgenden drei Jahte 
verpachtet werden: 

No. 12 im kleinen Steinbruch, von 7 M. A. 

2) No. 28 im Reglisbruch, von 2 M. 172 [N., 

3) % 367 im Vorbeuch, von 9 M. 103 [ N., zu 

dem Haufe No. 54 Oberwick gebörig, 

5) No. 3 am Güſtowſchen Grengraben, von 3 M., 

„ 6 am Güſtewſchen Grenigraben, von 3 M., 

13a. auf dem Kölpin, von 3 M., 

29 auf dem Kölpin, von 5 M., 

77 auf dem Koͤlpin, von 3 M., 

21 auf dem Korfwerder, von 3 M., 

45 auf dem Korfwerder, von 3 M., 

21 im kl. Oderbruche, von 131 [N., 

„ 2 im kl. Oderbruche, von 2 M. 3UIR., 

13) „ 20 im kl. Oderbruche, von 3 M., 

14) die erſte Wieſe im Vorbruch nahe am Blockhauſe 
von der Stadt zu, im zweiten Schlage von Damm 
und im dritten Schlage vom Reglitzſtrom, groß 
8 M. 36 R., 

15) 5 eng Wleſe am Negligfirom, im Lflen Schlage, 


7 
16) die dritte Wieſe im großen Steinbruch, im iften 
Schlage am Regliſteom, 3 M. 121 R., 
17) die vierte Wieſe, Frauendorf gegenüber, im iften 
Schlage an der Odet, 6 M. 147 (R. 
Stettin, den 18ten April 1842. £ 
Die Ockonomie⸗Deputation. 


F 
n Podejuch follen 3 Parzellen von reſp. 61 und 
1 cn we Forſtland auf 6 Jahre am Zten 
Mai c., Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Die Bedingungen wird bier der Regiſſrator Meyer 
und in Podeſuch der Forſter Fiſcher vorlegen. 

Stettin, den loten April 1842. 

Die Johannis⸗Kloſtet⸗Deputation. 


Publican dum. 5 
Zur Verpachtung der ſogenannten Braunſchweigiſchen 
Wieſe, 8 Morgen 71 [Ruthen groß, Grabew gegen⸗ 
über, im etſten Schlage, haben wir einen Termin auf 
den 20ſten April c., Vormittags 10 Ubr, im Jehannis⸗ 
Kloster vor dem Stadt Sekretair Sternberg ander 
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Bedingungen vor dem Termine Herr 
Megiſtrator Meyer vorlegen wird. 
tettin, den Alten April 1842. 
Die Armen⸗Ditektion. Schallehn. 


vermiethungen. 


Bauſtraße No. 547 if der zweite Stock, beſlehend 
aus fieben Stuben, einem Saal, Speiſekammer, Kuͤche, 
Keller, gemeinſ haftlichem Trockenboden und Waſchhauſe, 


eb einem Stalle zu 5 Pferden, Schlafgelaß für den 


Kutſcher und Bodenraum zum Futter, zum iſten Okto⸗ 
ber d. J. iu bermiethen. Näheres bim Wirth im 
zeiten Steck. . a 


Die Unter⸗Etage im Haufe große Wollweberſtraße 
Mo. 589, beſtehend aus 5 Stuben, Kammer, Küche, 
Geſindeſtuben, Keller und Bodenraum, nebſt gemeins 
ſchaftlicher Benutzung eines Waſchhauſes, ſo wie auch 
erforderlichenfalls mit Stallung für 2 Pferde, kann ſofort 
vermiethet werden. Näheres darüber iſt im Hauſe eine 


Treppe hoch zu erfragen. 


Zwei freundliche Sommers Wohnungen, 
mit der fchönften Ausſicht, find billig zu vermiethen im 
i Caffee⸗Hauſe bei Hubert in Bredow. 


Eine Unterwohnung am Marienplatz von 5 Stuben, 


3 Kammern nebft Küche, Speiſekammer und Holigelaß, 


Stallung für 2 Pferde, Deus und Strohböden und 
Wagenraum, if zum fen Juli d. J. iu bermietben. 
Das Naͤhere in No. 771 am Marienplatz im obern 


Stockwerk. 


Baumſtraße No. 1024 iſt eine Stube nebſt Kabinet 
mit Meubles zum iſten Mai zu vermiethen. 

In der beſten Gegend der Stadt iſt ein Unterquartier 
zu einem Laden zu vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Die Parterre- Wohnung, nebst dem Zimmer am 
Eingang rechts des Hauses grosse Domstrasse 
No. 798, und die bel Etage in demselben, sind zum 
isten Juli c., letztere auch zum isten October e, 
zu vermiethen. 

Eine Stube mit Möbeln iſt zum Ifen Mai zu vers 
miethen Juakerſtraße No. 1110, zwei Treppen had, 


Im Hauſe Neu⸗Tornei No. 3 iſt eine Stube 2 
Kammer nebſt Gatten Promenade, um Ilten Mai zu 


vermicthen. eumann. 


Am Frauenthor — 2 PAR 
Zimmer nebſt Schlaftabiner.. find iwei elegant möblirte 
dhe, foglacc du vermiennen, in amen eder auch gr 


> 


von Danzig 


zwischen 22 
Königsberg und Neufahrwasser bei Danzig. 

Das elegant und bequem eiugerichtete, mit Kupfer 

beschlagene Dampfboot 

„Gazelle“ 
fährt vom Aten Mai an jeden Montag, Mittwoch 
und Freitag von Königsberg 

nach Neufahrwasser, dem Hafen von Danzig, 
und: jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
von Neuführwasser * 

nach Königsberg. 5 

Die Abfahrt geschieht an beiden Orten während 
der Monate Mai, Juni, Juli und August um 8 
Uhr, und im Monat September um 7 Uhr Morgens. 

Pillau wird bei jeder Fahrt berührt, jedoch ohne 
längeren Aufenthalt, als erforderlich ist, um Passa- 
giere abzusetzen und einzunchmen. 

Der Weg von Neuſahrwasser über Pillau nach 
Königsberg bildet eine fast gerade Linie und be- 
trägt nur 18 Meilen, die in 9 Stunden zurückge- 
legt werden, während die 25 Meilen zu Lande 
über Marienburg und Elbing nach 
Königsberg 18 Stunden erfordern. Von Stettin 
und überhaupt aus Pommern würden Reisende, 
insbesondere wenn sie von der letzten Station 
K. Katz directe auf Neufahrwasser fahren wollten, 
durch diese Gelegenheit auf dem allerkürzesten 
Wege, und rascher, als es bisher der Fall gewe- 
sen ist, nach Königsberg gelangen können. 

Preise der Plätze sind: 
Zwischen Königsberg und Neufahrwasser: 
ster Platz 3 Thlr., 2ter Platz 2 Thlr. 5 sgr. 
Zwischen Neufahrwasser und Pillau: 


Ister Platz 2 Thlr. 10 sgr.;.2ter Platz 1 Tnlr. 20 sgr. 


Zwischen Pillau und Königsberg: 
1ster Platz 20. sgr., 2ter Platz 15 sgr. 
Kinder unter 12 Jahren zuhlen die Hälfte. Erster 
Platz 60 Pfd., zweiter Platz 50 Pfd. Gepäck 
frei. Reisewagen nach der Grösse 5 bis 15 Thlr. 
Königsberg, den 18ten April 1842. i 
Die Direction der Königsberger 
Dampfschiffahrts-Gesellschaſt. 
— 
Nach Lübeck 
hat den größten Theil der Ladung engagirt 
Capt. A. Haͤfke, Schiff Louiſe Auguſte, 
und bat noch Raum für Pafagiere und Gütet dahin. 
Näheres bei C. A. Herrlich. 
Den Käufer einer gut conſervitten Balcon⸗Marquiſe 
weſſet die Zeltungs⸗Expedition nach. f 


* „ „4 „ „ % „ „ „ „ e ee 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


® Mir beurigem Lage eröffnete ich in meinem Haufe, 
2 Fiſcherſtroße No. 1044, eine 
* 
* 
* 


Leinewand⸗, Wollen⸗ 
2 und 
Baumwollenwaaren⸗Handlun 


: und empfehle diefelbe, da mich vortheilhafte Einkäufe ? 
aus den beſten Leinewand⸗Fabriken in den Stand? 
7 ſetzen, bei reeller Bedienung gewiß billige Preife 8 
2 zu ftellen, dem Weblwollen eines hochgechrten Pu- 2 
Z blikums hiermit ergebenft. _ 

Stettin, den 27ſten April 1842. 


J. L. Block. 


Mein feit 25 Jahren am Bollwerk mit fo gutem? 
2 Erfolge betriebenes Leinewand⸗Geſchaͤft erleidet durch? 
T obiges Etabliſſement durchaus keinen Abbruch, fondern £ 
2 wird wie bisher in feinem ganzen Umfange fortgeſetzt, und : 
Z bitte ich ein geehrtes Publikum, mir das bisher in * 
? ſo reichlichem Maße geſchenkte Zutrauen auch ferner ? 
2 iu erhalten, indem es mein eiftigſtes Beſlreben ſein? 
1 wird, einen jeden mich Beehrenden aufs Prompteſte? 
2 zu bedienen. 5 


J. L. Block. 


a. 
S e e „ IT IE ST TEE neee, 
70 


9 


S rear 


wor rare 


Deere 
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Zum Transport der Möbel, ſowohl in der Etodt, 
als nach allen anderen Gegenden, werten die zweckmaͤßig 


confleuirten ‘ 
Moͤbelwagen 5 
des Berliner Möbel⸗Magains 
von F. Lindenberg zu Stertim, 
Schulzenſſt. No. 338, 
ut gefaͤlligen Benutzung empfohlen und dabei bemerkt, 
aß für Befchädigungen während des Trans pott vollſlaͤn⸗ 
ig garantirt werden kann. 


Pelzwaaren 
jeder Art werden den Sommer über vor Staub und 
Mottenftaß in Aufbewahrung angenommen, von der ans 
gelogenen Winterfeuchtigkeit befreit und in geſchmeidigen 
Zuſtand und Anſehen gebracht von 
N E. F. Neſemann, Kürſchner, 
Reifſchlaͤgerſit. No. 99. 


kaufmaͤnniſchen Rechnen und Buchhalten kann 
uu e dae Enden ‚befegen, und wollen ſich Theil⸗ 
nehmer baldigſt melden bei 


P ER Handelswiſſenſchaft 
aufmann und Privatlehrer der aften 
— : kleine Nitterfirage No. 808. 4 


Eine Heine Schmiede nebſt Wohnung wird zum tften 
un our Juli 7 Näheres Moͤnchenſtr. No. 607 
dei Rleß. N 


Bitte zu beachten! 


Von allen den vielen Mitteln, welche auf das Wach 
thum der Haase auf Stellen, wo dieſelben ausgegangen 
find, wirken foller, iſt mix bis jetzt noch kein Fall vorge⸗ 
kommen, welcher wirklich Hagre erzeugt batıc. Es finder 
boͤchſtens nur bei einigen den Glauben, welche ſolche Mittel 
anwenden, wo ihnen die Haare nach Krankbeiten ausfallen, 
diefelben aber faſt ohne Ausnahme von ſeldſt ſich wieder 
einfinden. Das ſicherſte Mittel, bis in's hode Alter ein 
volles Haar ſich zu erbalten, beſteht darin, daß man die 
Epigen der Der recht oft beſchneiden läßt, und bat 
ſich dies einfache und natürliche Mittel bei ſehr Vielen 
tewaͤhrt gefunden. Se 

In Folge mehrfacher Anfrage wegen Einführung eines 
Abonnements, wie es in Berlin gebräuchlich iſt, erlaube 
ich mir, einem hochgeehtten Publikum biermit ergebenſt ans 


imieigen, daß in meinem Haarſchneide⸗ Cabinet 
Abonnements⸗Marken zum Haarſchneiden und 
Friſiren, das Dutzend zu 1 Thlr., zu haben 
ſind. C. Lind, Touren Fabrikant, 

5 Reifſchlaͤgerſit. No. 132. 


Etablissement. 


Einem bochseehrten Publiko mache ich biermit die er⸗ 

gebene Anzeige, daß ich auf biefigem Platze ein 

Posamentier- und Kurz-Waaren- 
Geschäft 
a 2 i 7 len in di ch 

erlaube mir, unter allen in dies Fa ehoͤrenden 
Arlikeln beſonders auf Cannavas, die a eis. 
mufter, Zepbir, Strickwolle und Strickbaum⸗ 
wolle in allen Farben, ſo wie auf Naͤhe, Tapiſſerie⸗„ 
Stick⸗ und Strickſeide, engliſchen Zwirn und Näb⸗ 
Baumwolle in allen Schattirungen, englifhe Naͤh⸗ 
und Stricknadeln, ſeidene 1 EBEN in den 
neueſten und geſchmackvollſſen Deſſeins u. ſ. w. auf 
merkſam zu machen. Durch vortbeilhafte Einkäufe auf 
letzter Leipiger Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, allen 
Unfprüchen entgegen ju kommen, und wird es mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtteben fein, alle mir zu Theil werdenden Auf⸗ 
träge, um die ich hoͤflichſt bite, auf das prompteſte und 
reellſte ausuführen, und mir dadurch ein dauerndes Ders 
e e tei, Beritehreße M 

„A. Fränkel, Breiteftrafe No. 412—413 
im Haufe der Herren J. F. Meier & Comp. 


e 
Iſchreiben, ile i 
aufm auler es: pe ertheils ich 


große Laſladie No. 191. 


ſo wie im 
fortwährend, 


Zur gefälligen Beachtung. 
= Die Reſtauration unferes Wintergartens wid — 
== vom iſten Mai bis den iſten Oklober d. J. = 
= ner 8 5 
ro he, Kunſt⸗ und Handelsgaͤ 
in Grabow bei 3 n 
—— h＋ñꝓæ:.:ê 


Meine Wohnung iſt jezt kleine Papenſtraße No, 310. 
F. Salis, Fleiſchermeiſter. 
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